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Der Spieler .

Eilfter Auftritt .
Karl . Vorige.

Karl . Mutter ! wann frühſtücken wir denn ? —Es iſt
ja ſchon ſpät , mich hungert ſo ſehr .

Fr . v. Wallenfeld . Bald — bald — Ach Jakob ! —

Jakob (giebt ihm ein kleines Weißbrod) . Da , Karlchen — gehn
Sie nur zu der Köchin —

Karl . Sie iſt ausgegangen . Es iſt auch kein Feuer in
der Küche, gewiß nicht !

Fr . v. Wallenfeld (ſetzt ſich und weint) .
Jakob (mit unterdrückten Thränen) . Nun — ich bringe Ihnen

gleich Milch — nur voran gegangen — nur voran !
Karl . Wo ſoll ich denn hin ? es iſt ja niemand zu Hauſe —

Jakob . Ich will mitgehen . ( Er geht ein paar Schritte mit dem

Kinde, läßt es ſtehen, geht zur Frau von Wallenfeld, küßt ihre Hand, und

giebt ihr ein kleines Papier. ) Nicht böſe werden , liebe , gnädige
Frau — Komm , Karlchen . ( er geht. )

Fr . v. Wallenfeld (wendet ſich erſchüttert nach ihm um) . Jakob !
Jakob ( im Gehen) . Wir müſſen die Milch beſorgen .
Harl . Ja wohl , ja wohl ! ( Hüpft fort. )

Zwölſter Auftrill .

Frau von Wallenfeld allein.

Was iſt das ? Was will der ehrliche alte Mann ? —

(Sie lieſt die Aufſchrift). An meine gute gnädige Frau . ( Sie
macht das Papier auf und lieſt). „ Ich bitte Sie , beſte , unglück⸗
liche Frau , daß Sie den Sparpfennig des alten Jakob
brauchen , bis es wieder anders wird . Wenn Sie mir das

abſchlagen , ſo gräme ich mich todt . Inliegend fünfzehn
Thaler in Gold . Dero treuer Diener bis in den Tod .
Jakob Stormann . “ — Ja wohl treu ! und treu in Noth
und Elend . Ich nehme es an , obſchon es mein Herz zerreißt .

Dreizehnter Auftritt .

Vorige . Lieutenant Stern .

Lientenant ( kommt herein, und umarmt Frau von Wallenfeld) .
Fr . v. Wallenfeld (zwiſchen Schrecken und Freude) . Ach Gott ! —

Lieutenant . Grüße Dich Gott , Mariel
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36 Der Spieler .

Fr . v. Wallenfeld . Mein Vater ! mein Vater ! (Sie fällt ihmum den Hals. )
Lieutenant Geebt ihr Geſicht auf). Wir haben uns lange nichtgeſehen .
Fr . v. Wallenfeld (rußt ihn, dann ſeine Hand) . O lieber Vater ,wollen Sie uns endlich doch ſehenꝰ
Lientenant . Es iſt ja wohl nöthig , daß wir Beide unsſehen und ſprechen .
Fr . v. Wallenfeld . Die Freude , die Ueberraſchung läßtmich nicht ſprechen .
Lieutenant . Es mag wohl Deine erſte Freude ſein , ſeitden fünf Jahren , die Du von mir weg biſt ; denn ich weißalles , ob Du mich gleich in Deinen Briefen nichts haſtmerken laſſen .
Fr . v. Wallenfeld . Fünf Jahre konnten Sie zubringen ,ohne mich zu ſehen ? ohne Ihren Großſohn geſehen zu haben ?Kommen Sie doch zu meinem Karl .
Lientenant , Hernach , hernach , liebe Marie ! ( Er umatmt ſie.)Gott ſegne Dich , Du weinſt ?— Je nun , es geht mir faſtauch ſo. Ich will aber nicht weinen , ich will mich freuen ,daß ich Dich ſehe und habe ; ich habe ja auf der Weltnichts als Dich , und will Dich nun nicht mehr laſſen.Fr . v. Wallenfeld . Bleiben Sie bei uns .
Lieuteuant . Nein .
Fr . v. Wallenfeld . Aber doch einige Zeitꝰ
Lientenant . Je kürzere Zeit , je beſſer iſt es . — Ich binmüde , mein Kind ! ( er ſetzt ſich) Setze Dich zu mir .Fr . v. Wallenfeld (ſetzt ſich zu ihm und nimmt ſeine Hand) . GottLob, daß Sie noch ſo gut ausſehen !
Lieutenant . Noch mag es paſſiren ; aber Eins wird mirdas Herz brechen . Liebes Kind , Du biſt eine Bettlerin .Fr . v. Wallenfeld . Großer Gott ! erbarme Dich unſer ! ( Siebedecktſich das Geſicht mit demSchnupftuche. )
Lieutenant . Dein Mann , der gnädige Herr , iſt einſchlechter Kerl .
Fr . v. Wallenfeld . Sie ſind ſtrenge , lieber Vater .
Lieutenaut . Als die Leidenſchaft Euch bethörte , Dich undihn , damals hätte ich ſtrenge ſein ſollen , und Bir befehlen,laß ihn ziehen . Aber Du liebteſt , weinteſt , ſehnteſt Dich ;
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Der Spieler. 37

er winſelte mit ; Glücksträume trieben ihr Spiel mit mei⸗
ner Vernunft , und ich ſprach Ja zu Deinem Elende . Ver⸗
gieb mir es. Ich will jetzt ſehen , wie ich es noch wieder
gut machen kann .

Fr . v. Wallenfeld (teht auf). Mein Mann iſt ſtrafbar , aber
er verdient einige Entſchuldigung .

Lieutenant . Vor dem Gericht der Liebe , recht ſo. Du
biſt ein braves Weib . Aber vor dem Richterſtuhl der Ehre
ſoll er ſich ſtellen , dem Vater ſoll er Rechenſchaft geben .

Fr . v. Wallenfeld . Hören Sie mich —
Lieutenaut . Und wenn er da nicht beſteht —
Fr . v. Wallenfeld . Der Vater wird den Sohn väterlich

richten .
Lieutenant . Gutes Weib ! ich ſage es noch einmal : ich

habe auf der Welt nichts als Dich und die Ehre . Meine
Ehre iſt oft genug von der Allmacht der Kriegsminiſter
gekränkt . — Ich bin viel gebraucht , zum Dank übergangen ,
gehudelt , wieder gebraucht , und immer wieder übergangen
worden . — Nun , ich habe die Zähne zuſammen gebiſſen ,
die Hand auf den Stich in die Bruſt gelegt , den der feind⸗
liche Karabinier mir verſetzte , und gedacht : er hat allenfalls
den Platz gezeichnet , wo das Ordensband liegen könnte
—es liegt nicht da — auch gut ! Das Gefühl von dem,
was mir gebührt hätte , gelte für das Band , das ich nicht
habe . Jeder Groll wurde verſchmerzt , wenn ich an Dich
dachte . Nun iſt aber Dein Glück auch zerſtückt : was ſoll
mich nun tröſten , da ich in meinen Jahren eben jetzt noch
einmal übergangen werde ?

Fr . v. Wallenfeld . Wie ? iſt das möglich ?
Lieutenant . Ja , mein Kind . Ein junger Burſche ſoll

mein Hauptmann werden . Dieſe ſchändliche Hintanſetzung
meiner Ehre hat alle meine Wunden wieder aufgeriſſen ,
und Deine Thränen brechen mein Herz völlig . Ich will
Genugthuung als Officier und als Vater — deshalb bin
ich hergekommen ; und nun laß mich nur machen .

Fr . v. Wallenfeld . Lieber Vater , wollen Sie meinen Karl
noch nicht ſehen ?

Lieutenaut . Ja ! — (pauſe. ) Sieht er Deinem Manne
gleich ꝰ



38 Der Spieler.

Fr . v. Wallenfeld . Er hat viel Aehnlichkeit von Ihnen .Lieutenaut . Das Kind wird mich weich machen .
Fr . v. Wallenfeld . Es wird für ſeinen Vater bitten .
Lieutenant . Aber feſt bleibe ich doch ; denn Deine ver⸗

weinten Augen , liebe Marie , klagen lauter , als das Kind
bitten kann . Komm , führe mich zu ihm. (Sie gehen. )

Dritter Aufzug .
In des Herrn von Wallenfelds Hauſe .

Erſter Auftritt .
Herr von Wallenfeld . Fran von Wallenfeld .

Hr. v. Wallenfeld (tritt haſtig ein).
Fr . v. Wallenfeld (folgt ihm). Was haſt Du ? was iſt Dir

begegnet ? Du haſt Etwas gegen mich ! Sprich , ſei doch
offenherzig !

Ur. v. Wallenfeld (gefaßt). Nun ja denn . Nachdemer ſie
ſcharf angeſehen hat. ) Dein Vater iſt hier ?

Fr . v. Wallenfeld . Ganz unerwartet kam er vor einer
halben Stunde hier an.

Hr. v. Wallenfeld (lebhafth). Unerwartet ? — Hm ! Ei ja
doch ! Gleichgültig . ) Wo iſt er hingegangen ?

Fr . v. Wallenfeld . Ich weiß es nicht .
Hr. v. Wallenfeld (nach einer Pauſe) . Warum meidet er michꝰWie?ꝰ
Fr . v. Wallenfeld . Ich ſollte nicht denken , daß er Dich

geradezu meidet — aber —freilich — iſt er etwas auf⸗
gebracht über Dich . Du kennſt ſeine Grundſätze .

Hr. v. Wallenfeld . Nun , beftig ) mit Einem Worte denn
— Du haſt ihn kommen laſſen .

Fr . v. Wallenfeld . Fritz !
Hr. v. Wallenfeld . Zu Hülfe kommen laſſen .
Fr . v. Wallenfeld . Thu mir nicht weh.
Hr. v. Wallenfeld . Du haſt mich verklagt .
Fr . v. Wallenfeld . Spricht Unmuth aus Dir , ſo verzeihe

ich Dir gern .
Hr. v. Wallenfeld. Ueberzeugung , — und Unmuth wegender Ueberzeugung . Zwar habe ich es an Dir verdient , daß
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